ORGANISATION
Die Rolex Mentor und Meisterschüler Initiative ist ein von Rolex initiiertes internationales Förderprogramm, das von einem Team am Genfer Unternehmenssitz geleitet wird. Es bietet hochbegabten jungen Künstlern die Möglichkeit, mit einem Meister ihres Fachs, der sie als Mentor betreut, ein Jahr lang eng zusammenzuarbeiten.

Ablauf und Zielsetzung
Die Rolex Mentor und Meisterschüler Initiative wurde im Juni 2002 ins Leben gerufen. Jeder Turnus des Programms dauert inklusive der Vorlaufszeit zwei Jahre; der vierte Turnus (2008–2009) befindet sich derzeit in der Schlussphase. Die Initiative soll zur Weitergabe des künstlerischen Erbes der Welt an die nächste Generation beitragen. Im Sinne der Tradition von Rolex, besonders begabte Einzelpersonen zu fördern, erhalten Nachwuchskünstler Gelegenheit, in der kreativen Zusammenarbeit mit ihrem Mentor zu lernen und zu wachsen.

Verfahren
Rolex lädt namhafte Künstler aus den Bereichen bildende Kunst, Film, Literatur, Musik, Tanz und Theater ein, begabte junge Künstler zu betreuen. In jeder dieser Kunstgattungen begleitet und berät ein etablierter Künstler, der Mentor, ein Jahr lang einen Nachwuchskünstler, seinen Meisterschüler. Die beiden entscheiden gemeinsam, wie sie ihre Zusammenarbeit gestalten wollen.

Auswahl der Mentoren
Alle zwei Jahre wird ein neues Beratungsgremium eingesetzt, dem renommierte Künstler und Kunstexperten angehören. Dieses Gremium schlägt potenzielle Mentoren vor und trifft die endgültige Auswahl. Sobald die angesprochenen Mentoren sich zur Teilnahme bereit erklärt haben, arbeiten sie zusammen mit dem Team von Rolex Profile der Meisterschüler aus, die sie betreuen möchten.

Auswahl der Meisterschüler
Anschließend werden sechs Nominierungsgruppen – eine Gruppe für jede Kunst-gattung – gebildet. Ihnen gehören Fachleute an, die in der Lage sind, geeignete Meisterschülerkandidaten auszuwählen. Um Unvoreingenommenheit zu gewährleisten, bleiben die Mitglieder der Nominierungsgruppen während des Auswahlverfahrens anonym. Bewerbungen der Künstler in Eigeninitiative werden nicht entgegengenommen. Jede Nominierungsgruppe empfiehlt potenzielle Meisterschüler, die dann von Rolex gebeten werden, Bewerbungsunterlagen einzureichen. Nach Durchsicht der Unterlagen entscheidet jede Nominierungsgruppe, welche drei Kandidaten in die engere Wahl kommen. Das Verfahren hat auch eine sehr positive Nebenwirkung: Die Mitglieder der Nominierungsgruppen werden auf rund zwanzig talentierte Nachwuchskünstler in ihrem Bereich aufmerksam. Rolex organisiert Treffen der Mentoren mit den jeweiligen drei Kandidaten und danach wählt jeder Mentor seinen Meisterschüler aus.

Mentoringjahr
Mentor und Meisterschüler verbringen mindestens sechs Wochen zusammen. Es kommt jedoch häufig vor, dass sie sich erheblich mehr Zeit für den Gedanken- und Erfahrungs-austausch nehmen. Zeitpunkt und Ort ihrer Treffen legen die beiden einvernehmlich fest. Ihnen steht auch frei, wie sie ihre Zusammenarbeit gestalten möchten. Manche Mentoren laden ihre Meisterschüler ein, ihnen bei der Arbeit zuzusehen, andere lassen sie mitarbeiten. Rolex hält während des ganzen Jahres Kontakt zu den Mentoren und Meisterschülern und stellt gegebenenfalls logistische Unterstützung bereit.

Stipendium
Jeder Meisterschüler erhält während des Mentoringjahres von Rolex ein Stipendium in Höhe von 25.000 US-Dollar; außerdem werden ihm Reisekosten und andere größere Ausgaben erstattet. Des Weiteren steht jedem Meisterschüler nach Ablauf des Jahres nochmals eine Summe von 25.000 US-Dollar zur Verfügung, die er für ein neues Werk, eine Publikation, einen Auftritt oder eine öffentliche Veranstaltung verwenden kann.

Dokumentation

Um die Meisterschüler und die Initiative einer breiteren Öffentlichkeit bekannt zu machen, dokumentiert Rolex die Erfahrungen der Meisterschüler und der Mentoren in einer Publikation und einem Dokumentarfilm. Ferner wird die Initiative im Internet unter rolexmentorprotege.com vorgestellt.

Ergebnisse
Nach dem Ende des Mentoringjahres bleibt Rolex in Kontakt mit den Meisterschülern und verfolgt ihre weitere Entwicklung. Was die Meisterschüler aus dem Mentoringjahr machen, ist unterschiedlich. Das Mentoringjahr kann beispielsweise unmittelbar zu einem neuen Roman, einer neuen Inszenierung, einem Engagement oder einem gemeinsamen Projekt mit dem Mentor führen, es kann aber auch sein, dass die Impulse aus dem Mentoringjahr erst sehr viel später wirklich zum Tragen kommen.

Ein globales Netzwerk für die Kunst
Seit dem ersten Turnus der Rolex Mentor und Meisterschüler Initiative (2002–2003) haben 234 Künstler, Kunstexperten und führende Persönlichkeiten aus dem kulturellen Leben an der Initiative teilgenommen. 67 von ihnen fungierten als Berater bei der Auswahl der Mentoren, 121 als Mitglieder der Nominierungsgruppen, die die Auswahl der Meisterschülerkandidaten vornahmen. Sie kommen aus über 40 Ländern in allen Teilen der Welt und bilden damit ein internationales Künstlernetzwerk, das mit jedem Turnus der Initiative an Tragweite gewinnt.
MENTOREN UND MEISTERSCHÜLER 2008–2009

Bildende Kunst

Rebecca Horn, Mentorin

„Es ist etwas Magisches an den Arbeiten Rebecca Horns, die ja auch eine Erfinderin und Alchimistin ist“, sagte die Schriftstellerin Jeanette Winterson einmal über die international renommierte deutsche Künstlerin. In 40 Jahren hat Horn ein Werk geschaffen, das jeglichem Versuch der Einordnung widersteht und die Wahrnehmung von Kunst neu bestimmt. Es umfasst Performances, skulpturale und kinetische Installationen, Zeichnungen, Filme, Videosequenzen und Lyrik.

Während ihres Studiums an der Hamburger Hochschule für Bildende Künste (1964–1970) begann Horn, anstelle großer Skulpturen aus Fiberglas und Polyester ihre später berühmt gewordenen Körpererweiterungen aus weichen Materialien anzufertigen. Mit den protheseähnlichen Vorrichtungen, die an menschlichen Körpern befestigt sind, thematisierte sie den Kontakt zwischen dem Menschen und seiner Umwelt und lotete das Gleichgewicht zwischen Mensch und Raum aus.

Dem Einhorn, einem ihrer ersten und bekanntesten Mischwesen, folgten in den 1970er-Jahren ähnliche performative Körpererweiterungen, Masken und Federgewänder. Horn entwickelte mechanische Installationen, darunter Concert for Anarchy (1990), in der ein Klavier umgekehrt an der Decke hängt und plötzlich in Aktion tritt, und Licht gefangen im Bauch des Wales (2002), in der sie Wasser, Text, Musik und Licht kombiniert. In diesen Jahren entstanden auch die großen Raumarbeiten an historisch aufgeladenen Orten, so etwa Das gegenläufige Konzert (1987) in Münster an einer Hinrichtungsstätte des Dritten Reichs. Horn dokumentierte viele dieser Werke in Filmen und drehte auch drei Features, darunter das von Buster Keaton inspirierte Buster’s Bedroom (1990) mit Donald Sutherland in der Hauptrolle.

Rebecca Horns preisgekrönte Arbeiten waren weltweit in Einzelausstellungen in Museen und namhaften Galerien zu sehen. Große Retrospektiven gab es im New Yorker Guggenheim Museum (1993), in der Londoner Tate Gallery (1994) und kürzlich im Berliner Martin-Gropius-Bau. Wenn Horn nicht gerade mit einem ihrer surrealen Projekte beschäftigt ist, arbeitet sie gerne mit jungen Menschen zusammen. Von 1989 bis 2009 lehrte sie an der Berliner Universität der Künste.
Masanori Handa, Meisterschüler

„Kunst ist für mich eine Überlebensstrategie“, sagt Masanori Handa (29), eines der vielversprechenden Nachwuchstalente der japanischen Kunstszene. Seine erste Inspiration hatte er im Alter von 19 Jahren auf einer Reise durch Indien, wo er „in jedem Gegenstand das ganze Universum spürte“. Nach einem Studium an der Staatlichen Hochschule für Gestaltung und Musik in Tokio, das er 2003 abschloss, begann er mit der Arbeit an Großprojekten, die scheinbar unzusammenhängende Objekte in Bezug zueinander setzen. Seine erste Einzelausstellung (2005) in der Tokioter Kodama-Galerie, White Beach-Green Pine/Nuclear Plant-Gourds, zeigte eine kürbisförmige Badewanne unter einer Pergola mit Rankpflanzen und Kürbissen. Der durch Badende noch verstärkte Wasserdampf ließ die Pflanzen verfaulen. Seine wichtigste Ausstellung während des Mentoringjahres fand 2008 ebenfalls in der Kodama-Galerie statt, und hier herrschten – im Gegensatz zu seinen früheren Arbeiten – leuchtende Farben vor. Was hingegen an sein früheres Schaffen erinnerte, waren die überdimensionalen, geometrisch anmutenden Gegenstände, die die Räume nahezu ausfüllten. Sie waren von strahlender Schönheit, zugleich aber von untergründiger Spannung gezeichnet. Handa sagt, er habe damit versucht, „Gefühle“ als „Objekte“ darzustellen.

Film

Martin Scorsese, Mentor

Martin Scorsese wurde 1942 in New York geboren und wuchs in der Lower East Side im Stadtteil Little Italy auf, der ihn später zu mehreren Filmen inspirieren sollte. Als er 1966 sein Studium an der Filmhochschule der New Yorker Universität mit einem Master abschloss, hatte er bereits mehrere preisgekrönte Kurzfilme gedreht.

1968 vollendete Scorsese seinen ersten Spielfilm, Who’s That Knocking at My Door?, und 1973 folgte der sowohl von der Kritik als auch vom Publikum gefeierte Film Hexenkessel. Nun begann sein Aufstieg zu einem der bedeutendsten Regisseure der Welt. 1976 erhielt Taxi Driver auf dem Filmfestival in Cannes die Goldene Palme, und es folgte eine ganze Reihe von Welterfolgen, darunter New York, New York, Wie ein wilder Stier, Die letzte Versuchung Christi, Good Fellas – Drei Jahrzehnte in der Mafia, Casino, Kundun, Zeit der Unschuld, Gangs of New York und Aviator. Scorseses jüngster Spielfilm, Departed – Unter Feinden, wurde im Oktober 2006 einhellig von der Kritik gefeiert und erhielt später mehrere Oscars, darunter die Oscars für den besten Film und für die beste Regie. Shine A Light, Scorseses Dokumentarfilm über zwei Konzerte der Rolling Stones, ist seit April 2008 weltweit zu sehen. Sein nächster Film, Shutter Island, kommt im Oktober 2009 in die Kinos.

Scorseses herausragendes Schaffen ist vielfach ausgezeichnet worden, unter anderem mit einem Goldenen Löwen auf dem Filmfestival in Venedig, mit dem Lifetime Achievement Award des American Film Institute, dem Lifetime Achievement Award der Directors Guild of America und dem Kennedy-Preis. Neben seiner Arbeit als Regisseur setzt sich Scorsese sehr engagiert für die Erhaltung von Filmmaterial ein. Er ist Gründer und Vorsitzender der Film Foundation, einer nicht gewinnorientierten Stiftung, die sich die Aufarbeitung und den Schutz filmgeschichtlicher Dokumente zur Aufgabe gemacht hat. Zudem ist er Vorsitzender der 2007 von ihm gegründeten World Cinema Foundation, die sich der Erhaltung und Restaurierung vergessener Filme aus aller Welt widmet.

Celina Murga, Meisterschülerin

Mit ihrem ergreifenden Stil erregt die Filmregisseurin Celina Murga (36) nicht nur in ihrem Heimatland Argentinien Aufsehen. Im Alter von 17 Jahren ging sie aus Paraná in der Provinz Entre Ríos nach Buenos Aires und schloss 1996 an der dortigen Filmhochschule ihr Regiestudium ab. Heute ist sie Mitinhaberin der Produktionsgesellschaft Tresmilmundos Cine und lehrt am Centro de Investigación Cinematográfica, wo sie Martin Scorseses Good Fellas – Drei Jahrzehnte in der Mafia als Arbeitsmaterial verwendet. Sie war auch als Regieassistentin tätig und drehte 2002 ihren ersten Spielfilm, Ana y los otros (Ana und die Anderen), das Porträt einer jungen Frau, die nach längerer Abwesenheit nach Paraná zurückkehrt. Dieser Film wurde auf vielen Festivals – darunter Venedig und Toronto – sehr positiv aufgenommen und mit mehreren Preisen ausgezeichnet. Ihr zweiter Spielfilm, Una semana solos (Eine Woche allein), hatte auf dem Filmfestival 2008 in Venedig internationale Premiere und war bei weiteren bedeutenden Festivals zu sehen, so etwa in Rotterdam, London und Saloniki. Auch hier erhielt sie Preise, unter anderem einen Regiepreis. Zurzeit arbeitet Murga an einem neuen Drehbuch. „Ich befinde mich jetzt in einem Stadium meiner Laufbahn, in dem ich vom kritischen Blick eines erfahrenen Regisseurs sehr profitiere “, sagt sie.

Literatur

Wole Soyinka, Mentor

Wole Soyinka (75) aus Nigeria ist ein weltberühmter Theaterautor, Lyriker, Romancier und Essayist. Der humanitär engagierte Schriftsteller gilt als führender Dramatiker seines Landes und erhielt für seine bahnbrechenden Werke, in denen er Literatur und Politik, westliche und afrikanische Traditionen ineinanderfließen lässt, als erster Schwarzafrikaner 1986 den Literaturnobelpreis. 

Das geschriebene Wort fasziniert Soyinka seit seiner Kindheit im westnigerianischen Abeokuta, wo er in einer Familie mit einer „langen Tradition von Wortkünstlern“ aufwuchs und auch sein Gerechtigkeitsgefühl „mit der Muttermilch“ aufsog. Er studierte am University College im nahen Ibadan und in Großbritannien an der Universität Leeds. Nach sechsjährigem Aufenthalt in England kehrte Soyinka 1960 nach Nigeria zurück, um dort als Autor, Professor und Menschenrechtsaktivist zu wirken. 

Soyinkas deutliche Kritik an den Diktaturen in seinem Land führte dazu, dass er jahrelang im Exil leben musste. In Gedichte aus dem Gefängnis (1969) und Der Mann ist tot. Aufzeichnungen aus dem Gefängnis (1972) beschreibt er seine 27-monatige Haft in Nigeria und sein Theaterstück King Baabu (2001) ist eine Satire über afrikanische Diktaturen. „Wenn der Geist der afrikanischen Demokratie eine Stimme und ein Gesicht hätte, dann wären es die Stimme und das Gesicht Wole Soyinkas“, schrieb die New York Times.
Neben mehreren bedeutenden Werken, die fast ein halbes Jahrhundert umspannen, verfasste Soyinka auch seine Memoiren: 1981 erschien der erste Teil seiner Autobiografie, Aké – Jahre der Kindheit, an den er 2006 mit seinem jüngsten Buch Brich auf in früher Dämmerung anknüpfte, einem Bericht über die späteren Jahre und seinen Widerstand gegen die korrupten nigerianischen Regime.
Soyinka ist emeritierter Professor der Obafemi-Awolowo-Universität in Nigeria, President’s Professor an der Loyola Marymount Universität in Los Angeles und non-resident Fellow am Du-Bois-Institut der Universität Harvard. Dem Nachwuchs rät er, in der eigenen Kultur nach Ausdrucksformen zu suchen, und er sagt: „Die wichtigste Lektion ist diese: Setz dich einfach hin und schreib!“
Tara June Winch, Meisterschülerin
Tara June Winch ist eine Australierin mit Aborigines-, afghanischen und englischen Vorfahren. Mit dem Schreiben begann sie im Alter von 17 Jahren, nachdem sie die Schule verlassen hatte, um auf eigenen Fü(en zu stehen. Drei Jahre später nahm sie aus finanziellen Gründen an einem Wettbewerb für junge Schriftsteller teil. Sie gewann den mit 500 AUS$ dotierten zweiten Preis und konnte so 2006 ihren ersten Roman, Swallow the Air, veröffentlichen, eine Geschichte über Zusammengehörigkeit, deren Hauptpersonen zwei junge Aborigines-Geschwister sind. Der Roman wurde begeistert aufgenommen und mit mehreren wichtigen australischen Literaturpreisen ausgezeichnet, darunter dem David Unaipon Award for Indigenous Writers. Der Sydney Morning Herald setzte Winch auf die Liste der besten australischen Nachwuchsautoren 2007. Zurzeit bereitet sie einen Master in Lyrik vor.

Die heute 25-Jährige will sich beim Schreiben auch in Zukunft von ihrer Aborigines-Identität inspirieren lassen. Sie hofft, unter Wole Soyinkas Anleitung ihren Beitrag „zu der reichen Literatur der Ureinwohner zu leisten und ihnen, die so lange zum Schweigen verurteilt waren, eine starke und ehrliche Stimme zu leihen“.

Musik

Youssou N’Dour, Mentor

Der senegalesische Sänger, Komponist und Produzent Youssou N’Dour (48) fasziniert seit drei Jahrzehnten ein weltweites Publikum mit seiner unverwechselbaren Musik. Er gilt als „Afrikas Künstler des Jahrhunderts“. Das Magazin Rolling Stone schrieb über ihn: „In dieser ungewöhnlichen Stimme ist die gesamte Geschichte Afrikas präsent“, und Time nahm ihn aufgrund seiner musikalischen, humanitären und kulturellen Verdienste in die Liste der „100 wichtigsten Persönlichkeiten 2007“ auf.

N’Dours Mutter war Griot-Sängerin, und so war er von klein auf mit Musik vertraut. Der hoch talentierte Junge wurde schon früh als Wunderkind angesehen. Er trat in der Medina von Dakar auf, schloss sich 1976 der Star Band an und gründete bald darauf sein eigenes Ensemble, Étoile de Dakar, 1981 in Super Étoile umbenannt. Mitte der 1980er-Jahre wurde Peter Gabriel auf ihn aufmerksam. Er hörte N’Dours einzigartige Mischung aus traditionellen senegalesischen Rhythmen, afrokubanischer Musik, Jazz und Rock, Mbalax genannt, und machte ihn auch im Ausland bekannt.

N’Dour arbeitete auch mit anderen berühmten Musikern wie Paul Simon und Sting zusammen. Sein gemeinsam mit Neneh Cherry aufgenommener Hit Seven Seconds wurde 1995 als europäischer Song des Jahres mit einem World Music Award ausgezeichnet. Dies war das Sprungbrett zu einer internationalen Karriere mit Dutzenden von Alben und ausverkauften Konzerten. Nach dem von der Sufi-Musik inspirierten Titel Égypte, der 2005 mit einem Grammy ausgezeichnet wurde, kam im vergangenen Jahr Rokku Mi Rokka (Geben und Nehmen) heraus, in dem N’Dour für einen gleichberechtigten Austausch zwischen Afrika und der übrigen Welt plädiert.

„Künstler können etwas bewirken [...] und ich möchte mit meiner Musik zur Völkerverständigung beitragen“, sagt N’Dour, der seit vielen Jahren Goodwillbotschafter des UNO-Kinderhilfswerks ist. Er engagiert sich für die Bekämpfung der Malaria und leitet eine Stiftung, die es sich zur Aufgabe gemacht hat, Kindern in Afrika eine Chance zu geben. Um Arbeitsplätze zu schaffen und junge Musiker zu fördern, finanziert er in Dakar eine Zeitung, einen Nachtklub, einen Rundfunksender und ein Aufnahmestudio. 2008 rief er die Mikrokreditgesellschaft Birima ins Leben, die Menschen in Senegal bei der Gründung von Kleinbetrieben hilft. 

Aurelio Martínez, Meisterschüler

Der Sänger, Gitarrist, Komponist und Schlagzeuger Aurelio Martínez (38) gehört zu Mittelamerikas begabtesten Nachwuchskünstlern. Der in Honduras geborene Musiker mit der außergewöhnlich vielschichtigen Stimme setzt sich für die Erhaltung der bedrohten Garifuna-Kultur ein, die sowohl afrikanische wie auch karibisch-indianische Wurzeln hat. Entsprechend der Familientradition trat er schon im Alter von sechs Jahren öffentlich als Trommler auf, und bevor er 20 wurde, hatte er seine erste Garifuna-Band, Lita Ariran, gegründet. Sein erfolgreiches erstes Soloalbum, Garifuna Soul, wurde von AfroPop Worldwide 2004 zum „Newcomer des Jahres“ erklärt. Nicht nur kulturell, sondern auch politisch ist Martínez eine bekannte Persönlichkeit: Er ist der erste afrikanischstämmige Abgeordnete des honduranischen Nationalkongresses, der die verarmte Region Atlántida vertritt, und er ist Vorsitzender der Urvölkerkommission.

„Es gibt so vieles, was ich von Youssou N’Dour und der senegalesischen Musikkultur lernen möchte“, sagt er. „Mein Traum ist es, die Garifuna-Musik wieder mit der Musik aus der Heimat unserer Vorfahren zu verknüpfen.“

Tanz

Jiří Kylián, Mentor

„Ein Choreograf muss bis in die entlegensten Regionen seiner Seele vordringen“, sagt Jiří Kylián (61). Der weltbekannte tschechische Choreograf schuf seit den frühen 1970er-Jahren nahezu 100 Werke – drei Viertel von ihnen für das Nederlands Dans Theater (NDT). Sie sind nur schwer einzuordnen, denn Kylián lässt sich von den verschiedensten Dingen und Kunstformen inspirieren.

Als Kind war Kylián magisch angezogen vom Zirkus und wollte Akrobat werden. Im Alter von neun Jahren begann er jedoch eine Ausbildung an der Ballettschule des Nationaltheaters in Prag. Sechs Jahre später trat er in das Prager Konservatorium ein und erhielt 1967–68 ein Stipendium für die Londoner Royal Ballet School. Dort lernte er den einflussreichen Choreografen John Cranko kennen, der ihn zum Stuttgarter Ballett holte.

1975 verließ Kylián Deutschland, um künstlerischer Kodirektor des Nederlands Dans Theater zu werden. 1978 wurde er nach dem Erfolg seiner Sinfonietta auf dem Festival of the Two Worlds in Charleston (USA) alleiniger künstlerischer Leiter des NDT. Symphony of Psalms, seine zweite bedeutende Kreation in dieser Schaffensperiode, war von ausschlaggebender Bedeutung für das Ensemble und seinen internationalen Ruf. Ab Mitte der 1980er-Jahre wurden Kyliáns Arbeiten abstrakter; repräsentativ für diese Zeit ist die Choreografieserie Black and White. Seine Begegnung mit australischen Aborigines war entscheidend für sein Verständnis von Tanz als grundlegendem Element gesellschaftlicher Strukturen und als wichtiger Facette des künstlerischen Schaffens der Menschheit. Zum 35-jährigen Bestehen des NDT kreierte er Arcimboldo (1994) für alle drei Kompanien des NDT, denen – gegliedert nach Altersgruppen – Tänzer zwischen 17 und 70 Jahren angehören. 1999 trat Kylián als künstlerischer Direktor des NDT zurück, ist jedoch weiterhin als Hauschoreograf tätig.

Für seine choreografischen Arbeiten für Tänzer jeden Alters erhielt Kylián zahlreiche Auszeichnungen, darunter in Monaco den Nijinsky-Preis und in Frankreich den Rang eines Ritters der Ehrenlegion. 2006 choreografierte er das Drehbuch zu dem Film CAR-MEN, der in der tristen Landschaft des tschechischen Braunkohletagebaus gedreht wurde.

Jason Akira Somma, Meisterschüler

Der US-amerikanische Künstler Jason Akira Somma (29) verbindet Tanz und bildende Kunst zu einem multimedialen Ereignis. Der Tänzer, Choreograf, Filmemacher und Fotograf kam 2002 mit einem Tanz- und Choreografiediplom der Virginia Commonwealth University nach New York und gilt mittlerweile als herausragendes Talent. Er trat auf mehreren erstrangigen New Yorker Bühnen auf, darunter der Brooklyn Academy of Music und dem Dance Theater Workshop. Seine filmerischen Arbeiten und Fotografien waren im Independent Film Channel und im Sundance Channel, in der New York Times und im P.S.1 (MoMA) zu sehen. Seine jüngsten Aufträge kommen vom britischen Moves-Festival und vom Ballet de l’Opéra de Lyon. Zudem arbeitet er zusammen mit Jiří Kylián an einer Choreografie zum 50-jährigen Bestehen des Nederlands Dans Theater. 

Somma will den Tanz von der Bühne in die Galerien holen. Denn seiner Ansicht nach „verdienen Tänzer ebenso viel Aufmerksamkeit wie bildende Künstler“. 

Theater

Kate Valk, Mentorin

Die US-amerikanische Theatermacherin Kate Valk (52) begeistert als Mitglied der New Yorker Wooster Group seit bald drei Jahrzehnten ihr Publikum in allen Teilen der Welt. Die Wooster Group ist die führende Truppe des US-Experimentaltheaters. Sie ist bekannt für ihre respektlosen und tabubrechenden Aufführungen von Klassikern des Theaterrepertoires, die erzählerisch dekonstruiert und mit Hightech durchsetzt sind.

Als Jugendliche sah Valk das Theater als Möglichkeit, sich neu zu erfinden. Im Alter von 19 Jahren begann sie an der Universität New York das Studium der Theaterwissenschaften. Sie nahm zwei Jahre Unterricht bei der weltberühmten Schauspiellehrerin Stella Adler und lernte dann im damals gerade erst entstandenen Experimental Theatre Wing die heutige Leiterin der Wooster Group, Elizabeth LeCompte, und die anderen Mitbegründer dieser Theatertruppe kennen. 1979 wurde sie Mitglied dieses Ensembles, zunächst als Kostümbildnerin, dann als Inspizientin. Ihre erste Rolle spielte sie 1981 in Route 1 & 9, einer umstrittenen Inszenierung von Thornton Wilders Unsere kleine Stadt mit Elementen des schwarzen Vaudeville-Theaters. Seitdem tritt sie in allen Stücken der Wooster Group auf. „Die Arbeit mit der Wooster Group in der Performing Garage gibt mir viel Kraft und innere Freiheit“, sagt sie.

Während ihrer ganzen Karriere stellte Valk ausschließlich unorthodoxe Figuren dar, unter anderem in so herausragenden Aufführungen wie L.S.D. (…Just the High Points…) (1984) nach Arthur Millers Hexenjagd und Brace Up! nach Tschechows Drei Schwestern (1991). Es folgten Rollen in weiteren Neuinszenierungen von Klassikern, so etwa dem Gertrude Stein nachempfundenen House/Lights (1997/2005) und Eugene O’Neills Stück Kaiser Jones (1993/2007), in dem sie als Blackface und in Kabuki-Kleidung die Unterschiede zwischen Rassen und Geschlechtern verwischte. 2006/2007 spielte sie Gertrude und Ophelia in einer avantgardistischen Aufführung des Hamlet.

Kate Valk trat auch in Filmen von Jonathan Demme, Raúl Ruiz und Peter Sellars auf, doch sie ist vor allem eine vollendete Bühnenschauspielerin. Sie erhielt zahlreiche Auszeichnungen, darunter einen OBIE Award for Sustained Excellence in Performance (1998) und einen Bessie-Schauspielpreis (2002).

Nahuel Perez Biscayart, Meisterschüler
Der argentinische Schauspieler Nahuel Perez Biscayart (23) trat bereits in einem Dutzend Filmen, Theaterstücken und Fernsehproduktionen auf und ist bekannt für seine darstellerische Intensität. Seinen ersten Theaterworkshop absolvierte er im Alter von 13 Jahren und seitdem wird er von namhaften argentinischen Schauspiellehrern ausgebildet. Seine Rollen reichen von Shakespeares Romeo und Julia bis hin zu Cocteaus Die schrecklichen Eltern. 2007 spielte er eine der beiden Hauptrollen in dem Spielfilm La Sangre Brota (Das Blut spritzt), der 2008 in Cannes den Preis der Jungen Kritik erhielt. Für seine darstellerische Leistung als linkischer Teenager in Glue (Klebstoff), einem Film über die Schwierigkeiten des Erwachsenwerdens, wurde er bei den Filmfestivals in Nantes (2006) und Barcelona (DiBa 2007) mit Schauspielpreisen ausgezeichnet. „Ich freue mich, dass ich mit Kate Valk nicht von einem Termin zum nächsten hetzen muss, sondern einfach Zeit mit ihr verbringe“, sagt Biscayart. „Das ist die beste Art zu lernen.“

AUSWIRKUNGEN DER ROLEX INITIATIVE 

Im Rahmen der Rolex Mentor und Meisterschüler Initiative wurden seit 2002 viele begabte junge Menschen aus aller Welt gefördert. Zunächst und vor allem bietet sie den Meisterschülerinnen und Meisterschülern während des Mentoringjahres Beratung und finanzielle Unterstützung. Darüber hinaus werden nach Abschluss des Mentoringjahres weitere Mittel für einen Auftritt, eine Performance, eine Ausstellung, einen Film oder eine Publikation zur Verfügung gestellt. In den folgenden Jahren hält sich Rolex über die kreative Arbeit der jungen Künstler auf dem Laufenden und informiert die Öffentlichkeit über ihre weitere Entwicklung. 

Das Mentoringjahr 2008-2009 

Im Laufe eines Mentoringjahrs organisieren die Mentoren und Meisterschüler ihre Zusammenarbeit nach ihren Vorstellungen. Die derzeitigen Mentoren und Meisterschüler zum Beispiel gestalteten ihren Meinungs- und Erfahrungsaustausch wie folgt: 

· Der Meisterschüler der Sparte Tanz, Jason Akira Somma (USA), arbeitete zusammen mit seinem Mentor Jiří Kylián an der Choreografie von Kyliáns letzter Produktion für das Nederlands Dans Theater. Kylián war mehr als drei Jahrzehnte für das NDT tätig, zunächst als künstlerischer Leiter, dann als Hauschoreograf. „Für mich ist das Mentoring nicht eine Beziehung zwischen Meister und Lehrling, sondern vielmehr ein Dialog zwischen Gleichberechtigten“, sagt Kylián 
· Die Meisterschülerin der Sparte Film, Celina Murga (Argentinien), verbrachte zwei Monate am Set ihres Mentors Martin Scorsese bei den Dreharbeiten zu dessen neuem Film Shutter Island. Insider waren überrascht, dass Scorsese seiner Meisterschülerin Zutritt zum Montageraum gewährte – ein seltenes Privileg. Dort konnte sie verfolgen, wie der Film Gestalt annahm. „Ich wollte ihr Mut zu ihrer persönlichen Sehweise und ihrer visuellen Sprache geben“, sagt Scorsese 

· Der Meisterschüler der Sparte Theater, Nahuel Perez Biscayart (Argentinien), ging für vier Monate nach New York zu seiner Mentorin Kate Valk und der renommierten Wooster Group, in deren Produktion I am Jérôme Bel er auftrat. „Ich mache mir jetzt schon viel mehr Gedanken über neue Techniken in der schauspielerischen Arbeit, zum Beispiel über den Einsatz von Kameras und Gestik“, sagt Biscayart  

· Der Meisterschüler der Sparte Musik, Aurelio Martínez (Honduras), spielte zusammen mit seinem Mentor Youssou N’Dour vor Tausenden von Fans in N’Dours Heimatstadt in Senegal sowie bei großen Konzerten auf dem New Yorker Times Square und beim Jazzfestival im französischen Vienne. „Ich habe mich auf Aurelios Stimme konzentriert, und meine internationale Erfahrung half mir, in ihm Dinge zu erwecken, die ihm selbst gar nicht bewusst gewesen waren“, sagt N’Dour 

· Der Meisterschüler der Sparte bildende Kunst, Masanori Handa (Japan), zog von Tokio nach Berlin, um seiner Mentorin Rebecca Horn näher zu sein. In Berlin machte er aus seiner ganzen Wohnung eine Installation zum Thema der fünf Sinne, einschließlich eines Stapels aus zerlegten Pappkartons, aus dem Wasser tropfte, und einer den Raum füllenden beweglichen Palme. „Es war wirklich erstaunlich“, sagt Horn. „Er hat die Wohnung total verrückt gestaltet: Alles dort sah absolut masanorimäßig aus.“ 

· Die Meisterschülerin der Sparte Literatur, Tara June Winch (Australien), besuchte die Stiftung ihres Mentors Wole Soyinka in Nigeria. Sie sammelte dort Material für einen Essay, der in der australischen Literaturzeitschrift Overland erscheinen wird, und arbeitete an ihrem zweiten Roman. „Im vergangenen Jahr habe ich gelernt, mir Erfolg zu erlauben“, sagt Winch. „Ich bin in diesem Jahr innerlich gewachsen und das ist mir fast noch wichtiger als die Textproduktion.“ 

Das Jahr danach: Unterstützung für neue Arbeiten 

Rolex stellt allen Meisterschülern Mittel zur Verfügung, die es ihnen erlauben, nach dem Ende des Mentoringjahrs ein künstlerisches Vorhaben weiterzuverfolgen. Zu den jüngsten Projekten zählen: 

· David Aaron Carpenter (USA, Meisterschüler Musik, 2006-2007) veröffentlichte seine erste Solo-CD, die er mit dem Londoner Philharmonieorchester unter Christoph Eschenbach aufgenommen hatte 

· Alejandro Cesarco (Uruguay, Meisterschüler bildende Kunst, 2006-2007) inszenierte eine Videoarbeit, zu der ihn die Zusammenarbeit mit seinem Mentor John Baldessari inspiriert hatte. Das Video wurde in Berliner und New Yorker Galerien gezeigt 

· Anani Dodji Sanouvi (Togo, Meisterschüler Tanz, 2006-2007) choreografierte ein getrommeltes Stück, das er im Rahmen der Compagnie Rosas seiner Mentorin Anne Teresa De Keersmaeker aufführte  

· Aditya Assarat (Thailand, Meisterschüler Film, 2004-2005), drehte seinen ersten Spielfilm, Wonderful Town, der 2008 in Paris Premiere hatte 

Eine neue Generation von Künstlern 

Rolex verfolgt mit großem Interesse die Arbeiten früherer Meisterschülerinnen und Meisterschüler. Im Folgenden einige Beispiele aus der jüngsten Zeit:  
· Meisterschüler der Sparte Literatur veröffentlichen in aller Welt neue Werke: 2008 publizierte Julia Leigh (Australien, 2002-2003) ihre Novelle Disquiet in Australien, den USA, Großbritannien, Frankreich und weiteren Ländern. 2009 veröffentlichte Edem Awumey (Togo, 2006-2007) seinen zweiten Roman, Les Pieds sales, in Frankreich und in Kanada. Ebenfalls 2009 erschien der Roman Su casa es mi casa  von Antonio García Ángel (Kolumbien, 2004-2005) in Spanien. Sein neuer Roman (bislang ohne Titel) soll Anfang 2010 in Kolumbien veröffentlicht werden. 

Meisterschüler der Sparten bildende Kunst und Film stellen weltweit ihre neuesten Arbeiten vor: 

· Werke des Meisterschülers der Sparte bildende Kunst, Matthias Weischer (Deutschland, 2004-2005) waren in spanischen, italienischen und deutschen Museen zu sehen; die Mainzer Kunsthalle veranstaltete eine Einzelausstellung. Der Meisterschüler der Sparte Film Josué Méndez (Peru, 2006-2007) präsentierte seinen zweiten Spielfilm, Dioses, auf Festivals in ganz Europa und Nordamerika, darunter in Locarno, Toronto und San Sebastián. 

Meisterschüler der Sparten Theater und Tanz inszenieren für Bühnen in aller Welt: 

· Die Meisterschülerin der Sparte Theater Lara Foot Newton (Südafrika, 2004-2005) führte im Juni 2009 ihr preisgekröntes Stück Karoo Moose im Tricycle Theatre in London auf. Ihr Mentor Sir Peter Hall war bei der Premiere anwesend. Ebenfalls in London trat im März 2009 der Meisterschüler der Sparte Tanz Junaid Jemal Sendi (Äthiopien, 2004-2005) auf. In dem für seine Ballettaufführungen berühmten Sadler’s Wells Theatre tanzte er in dem Stück Destino, einer Gemeinschaftsproduktion von Sadler’s Wells und Dance United, einer gemeinnützigen Organisation, die Tanz als Mittel für soziale Veränderungen einsetzt.  

Weitere Informationen: 

Auf der Internetseite rolexmentorprotege.com finden Sie Fotos, Textauszüge und Videos sowie Interviews mit den Künstlerinnen und Künstlern.

MENTOREN UND MEISTERSCHÜLER 2002–2007

Bildende Kunst

John Baldessari


Alejandro Cesarco


(2006–2007)
(USA)




(Uruguay)

David Hockney


Matthias Weischer


(2004–2005)
(Großbritannien) 


(Deutschland)

Álvaro Siza



Sahel Al-Hiyari


(2002–2003)
(Portugal)



(Jordanien)

Film

(Der Bereich Film wird seit dem Jahr 2004 gefördert)

Stephen Frears


Josué Méndez



(2006–2007)
(Großbritannien) 


(Peru)

Mira Nair



Aditya Assarat


(2004–2005)
(Indien)



(Thailand)

Literatur
Tahar Ben Jelloun


Edem Awumey


(2006–2007)
(Marokko)



(Togo)

Mario Vargas Llosa


Antonio García Ángel

(2004–2005)
(Peru)




(Kolumbien)

Toni Morrison



Julia Leigh



(2002–2003)
(USA) 




(Australien)
Musik

Pinchas Zukerman


David Aaron Carpenter

(2006–2007)
(Israel)




(USA)

Jessye Norman


Susan Platts



(2004–2005)
(USA) 




(Kanada)

Sir Colin Davis


Josep Caballé-Domenech

(2002–2003)
(Großbritannien)


(Spanien)

Tanz

Anne Teresa De Keersmaeker
Anani Dodji Sanouvi


(2006–2007)
(Belgien)



(Togo)
Saburo Teshigawara 


Junaid Jemal Sendi


(2004–2005)
(Japan)




(Äthiopien) 




William Forsythe


Sang Jijia



(2002–2003)
(USA )




(China)

Theater

Julie Taymor



Selina Cartmell


(2006–2007)
(USA)




(Großbritannien)

Sir Peter Hall



Lara Foot Newton


(2004–2005)
(Großbritannien)


(Südafrika)

Robert Wilson



Federico León



(2002–2003)
(USA)




(Argentinien)

BERATUNGSGREMIUM
Pierre Audi 
Opernregisseur 

Pina Bausch (verst.)
Choreografin und Tänzerin

Tahar Ben Jelloun
Romancier, Lyriker, Essayist

Trisha Brown
Choreografin und Tänzerin

Jonathan Burrows
Choreograf und Performer 

Dame Antonia S. Byatt 
Schriftstellerin und Kritikerin 
Peter Carey
Schriftsteller

Carolyn Carlson
Choreografin und Tänzerin

Christo und Jeanne-Claude
Bildende Künstler

Alain Coblence
Anwalt und Mäzen

María de Corral
Kuratorin und Kunstkritikerin

Alfonso Cuarón
Filmregisseur

Guy Darmet
Kulturproduzent Tanz

Ariel Dorfman
Schriftsteller

Martin T:son Engstroem
Kulturproduzent Musik

Nuruddin Farah
Romancier, Dramatiker und Übersetzer 

William Forsythe
Choreograf

Jane Friedman
Publizistin

Jonathan Galassi
Publizist, Übersetzer, Lyriker

Frank Gehry
Architekt

Amitav Ghosh
Romancier und Essayist

Gilberto Gil
Sänger, Komponist und Gitarrist 

Charlie Gillett
Rundfunkmoderator, Autor und Musikproduzent  

Oswaldo Golijow
Komponist
Paul Gottlieb (verst.)
Verleger und Publizist

Gary Graffman
Pianist und Pädagoge

Cynthia Gregory
Primaballerina
Agnes Gund
Kunstsammlerin und Mäzenin

Cai Guo-Qiang
Bildender Künstler

Sir Peter Hall
Theater- und Opernregisseur

Geraldine James
Film-, Fernseh- und Theaterschauspielerin

Joseph Kalichstein
Pianist

Anish Kapoor
Bildender Künstler

Alex Katz
Bildender Künstler

Reynold Levy
Philanthrop und Produzent 

Harvey Lichtenstein
Kulturproduzent Bühnenkunst

Cho-Liang Lin
Violinist

Sir Neville Marriner
Dirigent

Frances McDormand 
Schauspielerin 

Sonny Mehta
Publizist
Joseph V. Melillo
Kulturproduzent Tanz und Theater

Anthony Minghella (verst.)
Filmregisseur, Produzent und Drehbuchautor

Yoko Morishita
Primaballerina

Elizabeth Murray (verst.)
Malerin

Ivan Nabokov
Publizist

Mira Nair
Filmregisseurin

Cees Nooteboom
Romancier und Lyriker

Jessye Norman
Sopranistin

Michael Ondaatje
Romancier und Lyriker

Gabriel Orozco
Bildender Künstler

Giuseppe Penone
Bildender Künstler

Julia Peyton-Jones
Kuratorin

Aidan Quinn
Film-, Fernseh- und Theaterschauspieler

Lynn Redgrave
Film-, Fernseh- und Theaterschauspielerin

Eve Ruggieri
Kulturproduzentin Musik

Carlos Saura
Schriftsteller und Filmregisseur

Peter Sellars
Theater- und Opernregisseur

Sir Nicholas Serota
Museumsdirektor und Kurator

Fiona Shaw
Schauspielerin 

Anna Deavere Smith
Theaterkünstlerin

Valerie Solti
Schriftstellerin und Fundraiserin

Wole Soyinka
Schriftsteller

Alistair Spalding
Künstlerischer Leiter und Kulturproduzent Tanz

Julie Taymor
Theater-, Film- und Opernregisseurin
José van Dam
Bassbariton

Robert Wilson
Theaterkünstler
ROLEX UND DIE KUNST

Rolex, die weltweit führende Marke für Luxusuhren, ist in seiner über hundertjährigen Geschichte zu einem unverwechselbaren Symbol für herausragende Leistung und Prestige geworden. Das Streben nach Perfektion gilt als oberste Maxime bei der Herstellung der präzisen Zeitmesser. Seit Jahrzehnten schon ermutigt und unterstützt das Unternehmen Persönlichkeiten, die einen wichtigen Beitrag für die Gesellschaft leisten. Das kulturelle Engagement von Rolex umfasst verschiedene Bereiche: Bildung und Kunst, Innovation und Wissenschaft sowie Projekte zum Schutz der Umwelt und zur Bewahrung des kulturellen Erbes. 

Die Unterstützung besonders talentierter Künstler begann in den 1970er-Jahren. Seit dieser Zeit pflegt Rolex enge Beziehungen zu hochkarätigen klassischen Interpreten wie Plácido Domingo, Rolando Villazón, Renée Fleming, Cecilia Bartoli, Yo-Yo Ma und Gustavo Dudamel sowie zu Interpreten zeitgenössischer Musik: Diana Krall, Michael Bublé und Anoushka Shankar. Auch die weltberühmten Tänzer und Choreografen William Forsythe, Sylvie Guillem und Yuan-Yuan Tan sind mit Rolex eng verbunden.

Diese Begegnungen inspirierten Rolex, internationale Kunst- und Kulturveranstaltungen wie den Gesangsnachwuchswettbewerb Operalia und das Verbier Festival in der Schweiz sowie kulturelle Institutionen zu unterstützen. Dazu zählen die Wiener Philharmoniker, die Mailänder Scala und das Royal Opera House in London.

In dem Bestreben, noch unbekannte junge Talente zu fördern, rief das Unternehmen 2002 die Rolex Mentor und Meisterschüler Initiative ins Leben. Angesichts des Mangels an Unterstützung für Künstler verschiedener Kunstgattungen macht es sich Rolex mit dieser Initiative zur Aufgabe, den Nachwuchs zu fördern. So erhalten Meisterschülerinnen und Meisterschüler aus den Bereichen bildende Kunst, Tanz, Theater, Musik, Film und Literatur ein großzügiges Stipendium sowie die Möglichkeit, ein Jahr lang eng mit einem Meister ihres Fachs zusammenzuarbeiten.
Auch nach Ablauf des Mentoringjahres unterstützt Rolex die Arbeit der jungen Künstlerinnen und Künstler. Das Unternehmen hat zum Beispiel die Finanzierung des Spielfilms Wonderful Town des Meisterschülers Aditya Assarat gefördert, die New Yorker Aufführung des Theaterstücks Tshepang der Meisterschülerin Lara Foot Newton ermöglicht, die Veröffentlichung eines Katalogs von Zeichnungen des Meisterschülers Matthias Weischer unterstützt, eine neue Choreografie des Meisterschülers Anani Dodji Sanouvi im Rahmen der belgischen Compagnie Rosas gefördert, zur Publikation des Romans des Meisterschülers Antonio García Ángel in Spanien beigetragen und die erste CD des Meisterschülers David Aaron Carpenter finanziert.
Seit 2002 haben 234 Persönlichkeiten aus mehr als 40 Ländern bei der Rolex Initiative mitgewirkt: die Mentoren, ihre Meisterschüler und namhafte Vertreter aus der Kulturszene. Unter ihrer Mitwirkung entstand ein globales Netzwerk für die Kunst und Kultur.

BILDMATERIAL UND WEITERE INFORMATIONEN 

Falls Sie weitere Fotos und Informationen benötigen, können wir Ihnen Folgendes anbieten: 

· die Internetseite der Rolex Mentor und Meisterschüler Initiative: rolexmentorprotege.com. Diese Seite enthält ausführliche Informationen über das Programm sowie Biografien aller Mentoren und Meisterschüler und Interviews mit ihnen 

· den Pressroom der Rolex Initiative: rolexmentorprotege.com/en/pressroom/index.jsp. Hier finden Sie zahlreiche Fotos der derzeitigen und früheren Mentoren und Meisterschüler im JPEG-Format sowie Texte im Word- und im PDF-Format. Medienvertreter, die Bildmaterial mit hoher Auflösung herunterladen möchten, müssen sich registrieren und erhalten ein Passwort 

· Filme über die Rolex Initiative (2002–2003, 2004–2005 und 2006–2007). Das Filmmaterial ist auf Anfrage erhältlich. Der Film über das Mentoringjahr 2008-2009 ist ab Januar 2010 verfügbar 

· mehrere Publikationen, die die Rolex Initiative von 2002 bis 2007 dokumentieren. Diese sind ebenfalls auf Anfrage erhältlich 

Die Rolex Mentor und Meisterschüler Initiative: Postfach 1311, 1211 Genf 26, Schweiz. Tel.: +41 22 302 22 00; Fax: +41 22 302 25 85; E-Mail: rmp@rolex.com 
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